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Robi Roboter wollte nicht mehr! Keine Schrauben mehr anziehen, keine Löcher mehr bohren, keine Bleche mehr stanzen, keine Räder mehr abdrehen, einfach gar nichts mehr!
Seine zwei älteren Brüder konnten das nicht verstehen. Gab es doch für einen Roboter nichts Schöneres als Bohren, Fräsen, Sägen, Feilen und Schleifen. Wie konnten sie ihrem Bruder nur helfen? 
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Zum Glück schauten gerade Kater Maudi und das Spaghetti-Monster in der Werkstatt der Gebrüder Roboter vorbei. Maudi und das Spaghetti-Monster überredeten Robi mit ihnen Fussball zu spielen zu kommen. Das würde ihn auf andere Gedanken bringen. 
Zuerst stand Robi im Tor und seine zwei Freunde versuchten einen Treffer zu erzielen. Maudi zielte haargenau genau ins Lattenkreuz, doch Robi hechtete und holte sich den Ball. Er hielt den Ball ganz fest in seinen stählernen Armen, selbst dann noch, als er bemerkte, dass er mitten in einer Pfütze gelandet war. Roboter hassen nichts mehr als schmutzig zu werden. Am zweit meisten hassen es Roboter aber von Katern ausgelacht zu werden.
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„Siehst du aber lustig aus“ rief Maudi. Fussballspielen hatte die Laune von Robi nicht wirklich verbessert... 
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Das Spaghetti-Monster hatte Mitleid mit Robi. Kochen, davon war es überzeug, würde Robi Spass machen.
Dazu muss man wissen, dass die Kochkünste des Spaghetti-Monsters weit herum gefürchtet waren. 

Am allerliebsten kochte das Spaghetti-Monster, wie ihr wahrscheinlich schon erraten habt, natürlich Spaghetti. 
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Im grossen Topf landeten Nudeln, Spinat, Eier, Tomaten, Salz und Pfeffer, Schnittlauch und Basilikum, Schinken und Wurst, Glukose und Gelatine, Essig und Säure, Natrium und Dynamit. Plötzlich fing alles an zu schäumen. Robi konnte sich gerade noch ducken bevor alles explodierte, die Spaghetti samt Sauce herum stoben und an Decke und Wand kleben blieben. [image: image6.jpg]



Robi mochte Spaghetti nicht sonderlich, denn wie allgemein bekannt, essen Roboter ausschliesslich Schrauben und trinken dazu Olivenöl. An besonderen Tagen durfte es auch einmal ein Gläschen Batteriesäure sein. 
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„Koch ist vielleicht doch nicht der richtige Beruf für dich“, meinte das Spaghetti-Monster zu Robi, „aber vielleicht kannst du mir für meine Spaghetti di Pesce ein paar Fische bringen.“ 
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Am Hafen begegnete Robi dem Kapitän Wuff und dem Fischer Kläff. „Versuch dich doch gleich mal selbst als Fischer“ empfahl der Kapitän und schon erhielt Robi vom Fischer eine echte Angelrute in die Hand gedrückt. Auf der Mauer am Hafen zu sitzen, gefiel Robi gut, auch wenn er während langer Zeit nicht mehr als einen alten Schuh herausziehen konnte.

[image: image9.jpg]



So sass er da, genoss die Sonne und lauschte dem Plätschern der Wellen, als plötzlich mit lautem Gebrüll etwas Grosses und Grässliches aus dem Wasser auftauchte und auf ihn zukam. Ein Seeungeheuer!
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Das Seeungeheuer stellt sich jedoch als sehr freundlicher Zeitgenosse mit Sinn für Humor heraus. Die Freude am Fischen war Robi trotzdem vergangen. 
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„Du könntest einem Freund von mir helfen“, meint das Seeungeheuer „Er ist nämlich ein wunderbarer Coiffeur, kann sich selbst aber die Haare nicht schneiden.“
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Das haarige Monster war begeistert von der Idee sich von Robi die Haare schneiden zu lassen. Ein Roboter würde das sicher sehr präzise tun. Robi macht sich sogleich mit Schere und Kamm an die Arbeit. Schnipp, schnapp, vorne, hinten, links, rechts und wieder zurück. Robi bemühte sich sehr einen symmetrischen Haarschnitt hinzukriegen.
Vom Resultat allerdings, war das haarige Monster schockiert. Wie diese Haare jetzt aussehen! Ein Coiffeur mit solch einer schlimmen Frisur, kann sich nirgends mehr blicken lassen.
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Nein, als Coiffeur war Robi wirklich kein Naturtalent, aber vielleicht als Bus-Chauffeur, meint der Hase, der das ganze beobachtet hatte. Das Bus-Huhn hatte anfänglich gewisse Bedenken, liess Robi aber dennoch ans Steuer. 
Das war keine gute Idee gewesen. Robi konnte zwar ausgezeichnet mit Lokomotiven fahren, aber einen Bus steuern war nun einmal nicht sein Ding. Der Bus schaukelte und schwankte gefährlich auf alle Seiten, so dass allen Insassen Angst und Bann wurde.
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Der Bus schaffte es knapp über die Brücke, doch dann verlor Robi endgültig die Kontrolle und raste direkt auf einen Baum zu. Bum, Krach, der Baum stand schief, der Bus war kaputt und der Hase wurde hoch hinauf auf den Baum geschleudert.
[image: image15.jpg]s RO .-n',. :
! Gt
\ W 7 N WA Ay AR : i 4 g il » \,"\\v hl\a/,’v,’ : ,’*m"y i
Y' ity *" A\ 0] ; ‘ X e N e
— - S ) S

g

- a7 i NG
\(/ W v F4 : ': N 5
\V ‘0% é\% W \ «',}/ Wy N4 %

\ 2 y N
N \ 74 N e Do 2N
L ie NN V// \ W’

S g




Sophie die Wald-Elefantin staunte nicht schlecht. Wald-Elefanten arbeiten im Wald. Mit ihrer Kraft reissen sie Bäume aus und tragen die schweren Baumstämme zum Sägewerk. „So elegant wie du diesen Baum umgedrückt hast, solltest du besser Waldarbeiter werden statt Bus-Chauffeur“, schlug sie vor. Robi erhielt ein Beil und durfte nun versuchen einen Baum zu fällen. Dies fiel Robi nicht schwer, denn er war geschickt im Umgang mit Werkzeugen.
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Der Baum ächzte und fiel krachend zu Boden. Sophie und Robi sägten die Äste ab. Dann versuchte Robi den Baumstamm wegzutragen. Die Ameisen wollten Robi helfen und zeigten wie man riesige Lasten hebt, aber Robi hat nun mal nicht die Kraft eines Elefanten.
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Der Zufall wollte es, dass Maudi in diesem Moment einen Brief zu Sophie brachte. „Du solltest besser Briefträger werden“, empfahl Maudi, „das ist nicht so anstrengend wie Waldarbeiter. Du kannst gleich mit mir kommen und mir helfen Briefe zu verteilen.“
Der nächste Brief war für Tobi, den Dinosaurier und Gärtner“, sagte Maudi, “Na, dann lass uns sofort losfahren“ antwortete Robi. Und auch Maudi, der gemütlich im Anhänger sass, machte die Arbeit auf diese Weise viel mehr Spass.
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„Fahrrad fahren und Briefe verteilen, dass könnte etwas für mich sein“, dachte sich Robi. Beim Fahrrad bergauf stossen kamen ihm die ersten Zweifel.
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In der Gärtnerei angekommen überreichten die Robi und Maudi den Brief stolz an Tobi, den dieser nur zögerlich öffnete. 
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„Freust Du dich denn nicht über den Brief?“ fragt Robi. Tobi war die Sache sichtlich peinlich und mit einiger Überwindung gestand er: „Ich kann doch gar nicht lesen.“

Tobi war keineswegs dumm, müsst ihr wissen, doch Lesen und Schreiben hatte er nie gelernt. 
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Robi verschlug es die Sprache. Tobi, der so vieles wusste und konnte, das sich einem normalen Roboterverstand entzog, konnte nicht Lesen. War es nicht Tobi, der mit Pflanzen sprechen konnte? Und konnte Tobi nicht die Vögel fragen, wann der nächste Regen kommt und vieles mehr. Davon zumindest war Robi überzeugt, auch wenn er gleichzeitig dies alles für unmöglich hielt.
Jedenfalls war Tobi froh, dass Robi ihm den Brief vorlesen konnte. Dessen Inhalt ist für den Verlauf dieser Geschichte nicht weiter wichtig.
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„Jemand der so klug ist wie du sollte Lehrer werden“, meinte Tobi. Nur Robi schauderte vor dem Geräusch der Kreide, wenn sie über die Tafel fährt. „Gib mir bitte lieber mal deine Giesskanne!“ antwortete er stattdessen. „Darf ich den Blumen Wasser geben?“ 
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Tobi zeigte Robi genau, wie er mit der Giesskanne umgehen musste und lernte ihn in den kommenden Monaten alles was man über das Gärtnern wissen musste. Aus Robi wurde ein begeisterter Gärtner und so kam es, dass er und Tobi beschlossen ihre Freunde zu einem grossen Gartenfest einzuladen.
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Und tatsächlich kamen alle: das Spaghetti-Monster, das Coiffure Monster (dessen Haare in der Zwischenzeit nachgewachsen waren), Kapitän Wuff und Fischer Kläff waren ebenfalls da. Das Seeungeheuer durfte auch nicht fehlen, der Hase und das Bus-Huhn (Die Gebrüder Roboter hatten den Bus wieder repariert) und natürlich Briefträger Maudi und Waldarbeiterin Sophie.

So genossen alle zusammen ein tolles Fest im schönen Garten und Robi war froh endlich den passenden Beruf gefunden zu haben.

[image: image45.jpg]L
0r?





[image: image28.jpg]



[image: image29.png]



